
liliiiiK-lu'ii, MI dass ii-h nai-h 
damit anliillte. Mem Gluck war liir tlicst-ii Tag gemadit; doch blieb 
es nicht hier stehen. Heute hatte die sonst so karge Flora jeuer Ge- 
gend beschlossen, inir noch so inauchen ihivr Lieblinge vorzululireu. 

(Fortsetzung folgt.) 

Zoologiscli - botaiiisclier Vcrein. 
In der Novembersitzung des Vereins, welche am 3. d. M. slatl- 

fand, war das botanisrhe Fach wieder liichliir vertroten. Den Yor- 
silz fuhrte diessmal der Herr President Se. Durchlauehl Fiirst ZII 
K h e v e n h ii 11 er, die Verhandluuiicii leitete Herr Vieeprasidenf 
August Neilreich, 22 mme HftgUeder und II Zuwaihsnuinmern 
i'iir die Vereiiissatiiiiiliiniji'n wurden bekannt «:egeben, worauf Herr 
Yieeprasideni Fenzl iiber die Beschliisse des Ausseliusses ref'erirte. 
Die Eiuleitungen zur Herausgabe yon Literaturberiehten iiber die 
Leistungen auf dem Gebiete "der Flora and Fauna von Oeslerreieh 
und iiber Alles, was o s t e r r e i e h i s r h e Natnrforscher iiber- 
haupt geleistet, sind bereits getrofFen, die Mitwirknng von Fachinan- 

Kronlandcrn  zngesa^-f mid beschlossen,    * 

Ein weiterer Beschluss betraf die in den Slatulen Euge&gtfe 
Bestitnmuny der Nalnralien diuvh die Yenmtllung des Vereines, in- 
sofern dessen Krafte im Stande sind, eine solche Aufgabe zu loscii. 
Es haben sich auch bereits Fachmiinner I'iir die in e i s t e n Zweige 
der Zoologie und fur alle Zweige der Bolnnik angeboten, die 
Leitung der dieserwegen zu bildenden Comiie's zn libeniehiiien. 
lch notire Ihnen nur die lur das bffttmscbe Fach; es sind diess: 
liir Phanerogamen Herr Dr. Eduard Fenzl. fur Cryptogmitek 
Herr Professor Alois P o k o r n y. Wie ich aus sicherer Ouelle ver- 
nahm, wird Herr Bitter von Heufler die Btfttimmung der Al-ren 
und Flechten ubernehmen, so wie Herr Kerner sich bereit er- 
klarte, die Amentaceen zu bestimmen. Auch zur Bestimmung an- 
derer einzelner Pflanzenfamilien sollen sich bereits Faehnianncr 
bereit erklart haben. 

Der erste Yortrag, welclier nach diesen olhciellen .Milllieiluu- 
gen staltfand, wurde von dem hochwurdigen Herrn Julius Zc- 
lenka gehalten. Die Flora des ehenialigvn YiertN id»er dem Man- 
hartsberge war Gegenstand desselben. A Is iieuen Fund i'iir Xieder- 
Oesterreleli '••"" S C h k und E. hexandraD. C. 
zu bezeichnen sein. Herr Zelenka fand beide am Ufer des 
Ritzmannshofer Teiches; die erstere ziemlich liatiiig, die letztere 
seltener. 

Herr F. Or tin an n macht unler dem A'anien Anthcnus Xcil- 
reichii F. 0 r t m a n n eine von ihm an mehreren Orten der Wiener 
Gegend gefundene Anthvtuis bekannt und erortert aus geschiclitliclicu 
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Daten die Grande, nach vvelchen die — selbst von anerkannten bota* 
nischen Celebritaten, wie de C a n d o 11 e, L e d e b o u r und K o c li 
— fur Anth. ruthenica M. B i e b. gehaltene Pflanze, wekhe er 
gleichfalls unter diesen Nainen in der Vereinssitzung vom Monate 
Juli bekannt machte, nicht die echte ruthenica des Autors Marschall 

verwechselte Anthemis-Arl is!. Er beschreibl dieselbe und belegt 
sie mit dem Namen des um die Wiener-Flum hochsl verdienstvollen 
Botanikers August N e i 1 r e i c h. Ferner berichtet derselbe iiber 
dieEntdeckungeiner fiir da.s KrmiUinil Ocsicrrcich neuen Pflanze, nam- 
lich iiber Coleanthus subtilis S e i d 1, die er im heurigen August 
nicht nur 2 Stunden nordlich von Zvvettl am liunde des sogenannten 
Ritzmannshofer Teiches mit Herrn Professor J. Zelenka 
fand, sondern die er auch an einem andern Standorte in der Gegend 
von Heidenreichslein am ..llraiidieiehe," nahe an der Granze Boli- 
mens entdeckte und fiihrt sehlicsslich an, dass das fiir die Flora 
Wiens hochst seltene Pflanzchen -Ccntunciilus mit/itmis L.u in dor 
Gegend von Zvvettl, Schrems und Edelbach /.iemlicli haufig vor- 
komrnt. 

Herr Eduard S u e s s sprach iiber Brachyopoden, vvorauf Herr 
Czagl Cnidium renosum Kch. als neuen Burger der Wiener 
Flora (erweiterten Gebieles) vorlegte. Er fand denselben im March- 
felde zwisehen Zvverendorf und Baumgarlen mil" Inundations^ iesen. 

Herr Professor Pokorny berichtele iiber die in der letzten 
Sitzung vom Herrn K o 11 a r vorgelegten, mil einer Cryptogamen- 
bildung umsponnenen Kartotrclknnllen. hie wahrnehmbaren rotben 
Faden sind nur ein sogenanntes  I /. vvahrschein- 
lich eine Hymenomycetes - Gattung und vielleicht von Himantia 
Fries, was aber erst durdi eittuiekellero Formen constituirt wer- 
den konnte. Herr Wirthschaftsrath Hoffmann hat ahnliche Bil- 

Karloffeln gelunden, die aus Stockerau kamen. Unter 
auf Kosten der k. k. Akademie der Wissenschaflen her- 

ausgegebenen Werkes: „Die VegetaIions\eilialtni.^e von IglauL; be- 
spricht Herr Pokorny nach dem Zweck und dem luhalt dieses 
von ihm verfassten Buches und brinirt ein Verzeichniss der vom 
Herrn Reichhardt nachtriiglich um Iglau gefunden Pflanzen. 

Herr August Neilreich theilt mit, dass er auf dem Haltcr- 
kogel in der Hinferbriihl zwiselim jiingen Seliwaizlohren in niclit 
unbetraehlliclier Menge die Crcpis nicaeensis I! a I b. aul'gefunden, 
und dass Herr L o o b dieselbe Pflanze in drv \alie des Stcinliofes 
an der Liesnig ebenfalls gelunden   liabe.   Ferner llieilt er mit, dass 

eingesendet babe, der miuinehr ebenfalls als ueuer Fund der Flora 
Wiens einzureihen komml , nnd dass derselbe audi die Vitlarsia 
nymphoides am   iinkeu Marrhufer in UTOSMT Menge laud. 

Aus den hieii.i.lbdjrndei, Alifil.eilui^eu des Herrn Secretins 
notire ich Ihnen noch einen Aufsatz Haszlinsky's iiber den 
Standort von Car ex pediformU M e v e r. Es wftchsl diese seltene 
Pflanze auf dem 1400 Fuss  holien  brevemjik in der sudlichen Zips 

ngen . 
irlaii-e ' 
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auf oincm Fleeke von 400 Schritton iin ('ml'ani>o hiiufig; daselbst 
ist audi dor dortigc ausschliessliche Stondort von Dracaccphalnnt 
auslriacum. Si da. 

Correspondent. 
— Botzen, im November. — Im botanist hen YVochen- 

blatte (Jahrg. 1851, p. ii7) befindet sich die Aotiz, dass Crepis 
chrysantha Koch, syn. ed. 2 (.C. jubata Kocli Tascheiib. J aui 
Hiigeln bei Borgo in Valsuuann \nrkomme. Irh erklare hiermit, win 
ich es schon vor ungefahr 2 Jahrcn llial. die allda uaeh.sende IMlanze. 
von der mir miftlerweile wieder Jv\oni|daro ziikamen, einfach fiir 
Crepis alpestris T a u s c h. Ware dem nicht so, so batten wir in 
ganz Tirol keine Crepis alpestris, und Crepis chrysantha K o c li 
ware nicht die so seltene PJlanze, deren Besitzer rich an I' don Fin- 
gern herzahlen lassen, urn deren Besitz wobl ftlancher den woiieu 
Gang an das Timberjocb nicht scbeuen wiirde. vvenn es nut dem 
Gange allein schon abgethan ware, und nicht dazu auch noch die 
Gunst des ZufulJo* noting ware, wie .sic gjeieh boron sollen. Plarrer 
Rehsteiner, aus Eichberg (Canton St. Gallon), dessen Freund- 
schaft ich mein einziges Exemplar verdanke, fand selbe ohnc von 
Ducke's friiherer Entdeckung etwas zu wissen, im Juli 1849 auf der 
Tiroler Seite des benannten Joches unter Leontodon Taraxaci, Se- 
necio carniolicus und Hieracium alpinuni r >.r putuilum. Zwei Jahre 
spater dagegen war die Stelle noch im August mit Schnee bedeckt 
und eben so erfolglos war ein dritter Gang desselben im letzher- 
wichenen August, ungeachtet des angestrengtesten Suchens. ich will 
damit nicht sagen, dass ich fur den einzigen bisherigen deulschen 
Standort der Fflanze furchte, aber Sie sehen, wie ich oben sagte, 
dass vor der Hand der von Gluck sagen kann, dor im Besitze eines 
Exemplares ist. Und nur noch ein paar Andeutungen uber die rauth- 
massliche Ursache der Verwechslung der Crepis alpestris von Borgo. 
Koch's Diagnose von Crepis alpestris ist offenbar mangelhatl. 
Nach ihm ist dor Hauptkelch derselben kurzhaarig, was nach all' 
den unzahligen Exemplaren, die ich in Tirol selbst sammelte odor 
eing-esehickt erhielf. iinriolitia- ist. Ich fiudo dcnselben von schwarz- 
lichen abstehenden, manchmal ein gelbliches Driischen tragenden 
Haaren mehr oder iveniger ranhhaarii>\ So komml Crepis alpestris 
nach einer brieflichon M'iuheilnng des fl.ijrali.es Doll, des rttliui- 
lichen Verfassers der Rheinischen Flora, auch im Juragebirge vor 
und so beschreibt sie auch B i s c h o t f in seineu vortrefflichen Bei- 
tragen zur FloraDeutschland's (p. 297). B i s c h o f f gibt uns aberein 
a micro untiujii iic> MorkiuaL wor.i.i nun an in?iructhen E\em- 
plaren beide Arten augenblicklieh nnlerM'heiden kann. namlich an 
dem Wurzelstoeke, der bei C. chrysantha abiR-bissen, bei C. alpe- 
stris walzig-spindelig ist. £< ia Es :.. I ir der C. chrysantha (Bi- 
s c h o f f hatte bei seiner Beschreibung auch von Rehsteiner 
gesaminelte Exemplare vor sich) zeigt durchaus keine besondere 
Aeunlichkeit   mit  C.   alpestris. uohl   al»er   mil   Leontodon  Taraxaci 

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-
Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische
Zeitschrift = Plant Systematics and Evolution

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923


Jahr/Year: 1852

Band/Volume: 002

Autor(en)/Author(s): Sida

Artikel/Article: Zoologisch botanischer Verein.
379-381

https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32853
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=136032

